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Das XI . Capitel .

Ae o dat nun der gůnſttge deſer vernom̃en / in was
vor einer Lebensgefahr ich geſteckt ; Betreffend

431

aber die Gefahr meiner Seelen/ iſt zuwiſſen / daß
ichunter meiner Mußquete ein rechter wilder Menſch

war/ der ſich umb Gott und ſein Wort nichts bekuͤm⸗
nmerte / keine Boßheit war mir zu viel / da waren alle

Gnaden und Woltbaten / die ich von GOtt jemals
empfangen / allerdings vergeſſen / ſo bat ich auch we⸗
der umb das Zeitlich noch Ewig / ſondern lebte auff

den alten Kaͤiſer bie ein wie ein Viebe . Niemand baͤt⸗
te mir glauden könuen/ daß ichbey einem ſo frommen

Einſidel waͤre erzogen worden; ſelten kam ich in die
Kirch / und gar nicht zur Beicht / und gleich wie mir
meiner Seelen Heylnichts anlag / als betruͤdte ich
meinen Nebenmenſchen deſto mebr : Wo ich nur je⸗
mand berucken konte / unterließ ichs nit / ja ich wolte
noch Ruhm darvon haben ; ſo daß ſchier keiner obn⸗
geſchimpfft von mir kam/ davon kriegteichofft dichte
Stoß / und noch dffter den Eſel zureuten / ja man ;

r

bedrobete mich mit Galgen und Wippe / aber es halff
alles nichts / ich trieb meine gottloſe Weis fort / daß
es das Anſehen batle / als ob ich das deſperat ſpielte⸗
und mit Fleiß der Hoͤllen zurennete. Und ob ich gleich
keine Ubelthat begieng / dadurch ich das Leden ver⸗

85

wuͤrckt haͤtte/ ſo war ich jedoch ſo ruchlos / daß man
(auſſer den Zauberern und Sodomiten ) kaum einen

7 Menſchen antreffen mogen .
*

Diß nam unſer Regiments⸗Cayplan an mir inacht/

nehmen

und weil er ein rechter frommer Seelen · Eiferer war / ie
ſchickte er auff die Oeſterliche

305 nach mir / zu ver⸗



432 Deß Abentheurl .
nehmen / warumb ich michnicht bey der Beicht und ſihen olte / “

eingeſtellt baͤte? Ich tractirte ibn ader auocklere
nach ſeiuen vielen treubertzigen Exinnerungen / wie ſheucventee
“diedevor den Pfarrer zu L. Alſo daß der gute Her: ſaglier dor

rniches mit mir außrichten konte. Und in dem es ſchie⸗ g enSol
ne

/ als od Cbriſtus und Tauff an mir verloren ware / h geich ande

ſagte er zum Beſchluß: Achdu elender Menſch! ich

habe vermeont / du irꝛeſtaußUnwiſſenbeit/ aber nun aauff deng

merckeich/ daß du auß lauter Boßbeit/ und gleichſam Raden Mäge
vorſetzlicher Weis zuſuͤndigen fortfaͤhreſt/ Ach wer achuffehb e

vermehnſin wol / der ein Mitleiden mit deiner armen ſſchehe ſch
Seel und ihrer Verdam̃nus baden werde ? Meines igen Stler/

theils proteſtire ich vor Gott und der Welt / daß ich ſul aͤlsdeßich
an deiner Verdam̃nus keine Schuld baben will / weil ger fendig

ich gethan / und noch ferner gern unverdroſſen tbun F ſeh fe
woite / was zu Beforderung deiner Seeligkeitvon , Függerocht

ndtben wäre. Es wird mir aber beſorglich fünffg einWerze
meßrers zu thun nit odligen/ denn daß ich deinendeib/ rcben werde
wenn ißn deine arme Seel in ſolchem verdampten

Stand verlaͤſt/ an kein geweobt Ort zu andern from .
men abgeſtorbenen Cbriſten degraben / ſondern auff

blhn
den Schind⸗Waſen bey die Cadavera deß verꝛeckten uude Küng

Viebs benſchteppen laſſe / oder andenjenigen Ort / u n mir /E
da man andere Gotts⸗vergeſſene und Verzweiffelte 1f miüte

bin tbut !

Dieſe ernſtliche Bedrobung fruchtete eben ſo we⸗
6 Wihn

tlig / als die vorige Exmabnungen / und zwar nur der
§if

1
Urſach halber / weil ich mich vorm Beichten ſchaͤmte; 8
Oich groſſer Narꝛ ! Ich erzeblte offt meine Buben⸗

ſ ſt
ſtück bey gantzen Geſellſchafften / und log noch darzu

/
Suuf,en

ader jetzt / da ich mich bekehren / und einem einigen
Menſchen/ an Gottes ſtal / meine Suͤnden

4

beken⸗
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Buch . 433
bekennen ſolte / Vergebung zu empfangen / war ich
ein verſtockter Stumm ! Ich ſage recht / verſtockt /
bliebauch verſtockt/ denn ich amwortet : Ich diene
dem Kaiſer vor einen Soldaten / wenn ich nun auch

ſterbe
als ein Soldat / ſo wirds kein Wunder ſeyn /

4 da ich gleich andern Soldaten ( die nit allezeit auff
das Gewepbte begraben werden können / ſondern ir⸗
gends auff dem Feld / in Graͤben / oder in der Wölff
und Raben Maͤgen vor lieb nemmen muͤſſen ) mich
auch auſſerbalb deß Kirchhofs behelffen werde

Alſo ſchiede ich vom Geiſtlichen / der mit ſeinem
heiligen Seelen⸗Eyfer anders nichts umb mich ver⸗
dient/ alsdaß ich ihm eins maleinen Haſen abſchlug /
den er inſtandig von mir begehrte / mit Vorwand /
weil er ſich ſelbſt an einem Strick erhenckt und umds 5 5

Leden gebracht / daß ſich dannenhero nit gebuͤhre/ da
er als ein Verzweiffelter / in ein geweyhtes Erdreich
degraben werden ſolte .

Das XII . Capitel . ‚

Abſo folgte dey mir keineBeſſerung / ſondern ich 3

wurdeſe laͤngerje aͤrger / der Odriſt ſagte eins⸗
mals zu mir / Er wolte mich / da ich kein gut thun

ſih. wolte / it rinem Schelmen hintpeg ſchicken ; Weil
ich aber wol wuſte/ daß es ihm nit Eruſt war / ſagte
ich / diß könneleicht geſchehen wenn er mir nur den
Steckenknecht mit gede ; Alſo ließ er mich wiederum
paſſirn/weil er ſich wol einbildenkonte / daß ichs vor
keine Straff / ſondem vor eine Wolthat balten wuͤr⸗
de / wenn er mich lauffen lieſſe . Muſte demnach wie⸗
der meines HertzenWillen ein Mußquetier dleiben / i
und Hunger leiden / biß in den Sommer hinein . JePEP
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